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Filzmaier
analysiert

Plädoyer

Ein Streit in der Sache
ist demokratisch. Man

kann etwa für oder gegenZu-
wanderung sein. Beide
Standpunkte sind zulässig.
Gefährlich wird es, wenn
beim Asylrecht sowohl rech-
te als auch linke Politiker auf
Kosten von Argumenten nur
noch Stimmungsmache be-
treiben.
So hat der Klubobmann
der FPÖ, Johann Gudenus,
einen vom Bundespräsiden-
ten besuchten „Asyl-Muster-
lehrling“ als Terroristen be-
zeichnet. Das war falsch und
vielleicht eine bewusste Ver-
leumdung. Wahrscheinli-
cher ist, dass Gudenus die
Faktengar nicht prüfenwoll-
te. Lieber spielte er mit „Das
sind ja lauter Kriminelle!“-
Feindbildern undÄngsten.
Gerade bei Flüchtlingen
muss jeder Einzelfall ohne
Vorurteile sachlich geprüft
werden. Stattdessen behaup-
ten die Rechten von den Lin-
ken, diese wollen lauter
Bombenleger und Vergewal-
tiger ins Land lassen. Hallo,
geht’s noch?Genauso wider-
lich ist umgekehrt, wenn
SPÖ und Grüne Funktionä-
re der FPÖ als Menschen-
verächter hinstellen, die
Leute im Mittelmeer gerne
ersaufen lassen.

Wollen wir die Sachfra-
ge, ob junge Asylsu-

chende eine Lehre machen
oder nicht, auf dem unterir-
dischen Niveau solcher Be-
leidigungen debattieren?
Nein! Die gemäßigteMitte –
das ist die Mehrheit der Ös-
terreicher – verstummt und
wendet sich mit Grausen ab.
Was also tun? Politische Bil-
dung! Das beste Rezept
gegen Halbwahrheiten, Ver-

schwörungstheorien oder
Propaganda von Parteien
und Politikern sind mündige
und gut gebildete Bürger.

Wie das gehen soll?
Politische Bildung ver-

mittelt Wissen über unsere
Verfassung sowie die Orga-
nisation von Parlament, Re-
gierung und Justiz plus de-
ren wechselseitige Kontrol-
le. Hinzu kommen Kennt-
nisse über Grund- und Men-
schenrechte.
Bleiben wir beim Asyl,
weil dazu hat fast jeder eine
Meinung. Doch Hand aufs
Herz: Wer hat die Genfer
Flüchtlingskonvention aus
dem Jahr 1951 gelesen?
Wussten Sie, dass – weil
häufig Angela Merkel im
Mittelpunkt steht – in Ar-
tikel 16 des Grundgesetzes
in Deutschland aus 1949 ein
Anspruch auf Asyl geregelt
ist und welche Ausnahmen
es seit 1973 gibt?
Kann jemand erklären,
wer nach welchen Kriterien
bestimmt, was ein sicherer
Herkunfts- oder Drittstaat
ist? In welchem Gesetz sind
in Österreich Asylverfahren
geregelt, und was steht da?
Wenn wir uns bei derartigen
Fragen nicht bilden, fällt es
Politikern leicht, mit Begrif-
fen als Überschrift herumzu-
werfen und sachlichen Tief-
gang zu vermeiden.

Was noch wichtiger ist:
Politische Bildung för-

dert die Anerkennung demo-
kratischer Grundregeln und
Toleranz gegenüber Anders-

denkenden. Das beschriebe-
ne Geschimpfe von Rechten
und Linken zeigt, wie unge-
bildet Politiker diesbezüg-
lich sind. Denn im Grunde
beschuldigen sie sich der
Beihilfe zum Mord, wenn

von „lauter Terroristen im
Land wollen“ und „Flücht-
linge ersaufen lassen“ die
Rede ist.
Parteimenschen bekom-
men nicht mit, welche unde-
mokratischen Ungeheuer-

Wie sieht es mit der Demokratiequalität in
Österreich aus? Nicht nur Parteipolitiker
beflegeln sich, statt inhaltlich zu
diskutieren. Auch in der Gesellschaft sinkt
die Bereitschaft, andere Meinungen zu
respektieren. Das ist eine Gefahr.
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EineGruppe von
Flüchtlingen wartet auf
dem Bahnhof Brenner
in Südtirol.

Angela Merkel – hier posiert sie für ein
Selfie mit einem Flüchtling – wird oft für
ihre Asylpolitik kritisiert. Laut Gesetz ist

ein Anspruch auf Asyl aber bereits seit
1949 in Deutschland klar geregelt.
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für Politische Bildung

lichkeiten sie einander an
den Kopf werfen. Noch
dummdreister ist der Reflex,
bei Gewalttaten von Extre-
misten, das nicht wie jeder
Demokrat sofort zu verurtei-
len, sondern auf Gewalt der

Gegenseite hinzuweisen.
Dadurch kann man jeden
Mord und Totschlag recht-
fertigen.

Morgen beginnt übri-
gens in West- und Süd-

österreich die Schule, wo

„Demokratielernen“ aus-
baufähig ist. Politische Bil-
dung ist ein Unterrichtsfach,
doch meistens in Kombina-
tion mit anderen Fächern.
Mangels Eigenständigkeit
bleibenweniger Stunden, um
Politik besser zu verstehen.
Zudem soll Politische Bil-

dung als Unterrichtsprinzip
in sämtlichen Fächern und
Schultypen berücksichtigt
werden. Leider haben wir
von der Sexual- bis zur Ver-
kehrserziehung zehn Prinzi-
pien, die kein Lehrer neben
dem per Verordnung vorge-
schriebenen Lehrplan zeit-
lich unterbringt. Wer das
Asylthema trotzdem unter-
richten will, hat in der Regel
dafür keine wirklich spezifi-
sche Aus- oder Fortbildung,
was für Mathematiklehrer
undenkbar wäre.

Und was ist mit der De-
mokratie in derErwach-

senenbildung? Hier finden
sich mehr Kurse für Kochen

oder obskure Dinge wie
Energetik als über Men-
schenrechte und Asyl! Zur
Erinnerung: Ein Ex-Auto-
händler erhielt als „Bewusst-
seinsforscher“ fast 100.000
Euro, weil er die Luft beim
Krankenhaus Nord in Wien
angeblich energetisch gerei-
nigt hat.Was immer das sein
mag. Da ist es tausendmal
sinnvoller, Millionen an
Steuergeld für mehr Demo-
kratiebewusstsein auszuge-
ben.
Außerdem ist es nie zu
spät, um Demokratie besser
zu verstehen. Es gibt nicht
bloß jugendliche Wirr- und
Dummköpfe sowie ein paar
Verfassungsfeinde, sondern
das betrifft Österreicher je-
den Alters. Übrigens beträgt
das Durchschnittsalter der
Nationalratsabgeordneten
beinahe 50 Jahre. Pflicht-
programme „Politische Bil-
dung für Politiker“ wären
ebenfalls eine gute Idee.
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Demokratieverständnis ist keine Al-
tersfrage. Das Durchschnittsalter

der Nationalratsabgeordneten liegt
bei knapp 50 Jahren.


